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2ßas oerftefjt mon unte
(Ss gibt Ijeute eine (Srnährungs=

miffenfchaft. Sie [agi bent 93auer genau,

tute et [eine Xiere füttern muff, um am

meiften gteifct) ober am meiften 9Md)
ober bie fefteften fönod)en gu ergieten,

unb bie 3ud)t t)at aus itjren $Hat[d)tägen

großen Pütjen gebogen.

Sebermann ijat es im (Befühl, bag

aud) bie (Srnährung bes Vlenfdjen oet=

beffermtgsfähig ift unb baff es nidjt auf

bie Vtenge ber Ütatjrung, fonbern auf

it)ren innerrt ÏBert antommt. Seit einigen

Satjrgehnten meih man aud) fdjon, baff

bie ütaljrung eine ïteine Vtenge oon

befonbers mertoollen Stoffen enthalten

muff, ohne bie aud) bie reid)Iid)|te (Sr=

nährung mangelhaft bleibt, ohne bie

aud) beim ftarfen (Sffer (Srfd)öpfungs=

guftänbe eintreten tonnen.

(Bang befonbers toicEjtig ift bie Çrage

ber richtigen (Srnährung bei angeftreng=

ter törperlidjer ober geiftiger ïâtigïeit,
unb eine dtatjrung nun, bie bagu ge=

fcbjaffen ift, bieburd) bie SIrbeitsleiftungen

oerbraud)ten Energien mieber gu erfetjen,

nennt man „(Snergiefpenber". (Sin (Sner=
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einem ênergtefpenber?
giefpenber ift alfo eine gufä^Iicbje 9îah=

rung, bie uns befähigt, ein großes Vtah

oon SIrbeit otjne Sd)äbigung für bie

(Befunbtjeit gu ertragen.

(Sin [oId)er (Snergiefpenber ift bie

Doomaltine. Sie geidfnet [ich baburd)

aus, bah toeber bei ber 2BaI)I ber 9?ot)=

ftoffe, nod) in begug auf bie ßongentra=

tion, nod) in begug auf bie Sorgfalt
bes Vrbeitsprogeffes bas (Beringfte ge=

[part toirb. Sie enthält (Sitoeijg, f^ett

unb föo!)IenI)t)brate in mertooller ^orm
unb im richtigen Verhältnis, unb fie ift
gubem reich an Vitaminen unb dtähr=

falgen.

3n früheren Reiten ift es ja mot)!

auch ohne Doomaltine gegangen, aber

bamals mar bie £ebensfüt)rung bet)ag=

liehet, ber Dafeinstampf meniger germür=

benb. VSer im heutigen £eben beftehen

mill, ber muh fcE)on beffer für bie (Srt)al=

tung feiner Gräfte forgen, unb bas tut

er, menu er neben ber gemöhntichen

Nahrung täglich Sunt ^rühftüd ober

als Sdjlummertrunt eine Xaffe Doo=

maltine mit äRitd) genieß. p 702gk
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Was versteht man unte
Es gibt heute eine Ernährungs-

Wissenschaft. Sie sagt dem Bauer genau,

wie er seine Tiere füttern muß, um am

meisten Fleisch oder am meisten Milch
oder die festesten Knochen zu erzielen,

und die Zucht hat aus ihren Ratschlägen

großen Nutzen gezogen.

Jedermann hat es im Gefühl, daß

auch die Ernährung des Menschen ver-

besserungsfähig ist und daß es nicht auf

die Menge der Nahrung, sondern auf

ihren innern Wert ankommt. Seit einigen

Jahrzehnten weiß man auch schon, daß

die Nahrung eine kleine Menge von

besonders wertvollen Stoffen enthalten

muß, ohne die auch die reichlichste Er-

nährung mangelhaft bleibt, ohne die

auch beim starken Esser Erschöpfungs-

zustünde eintreten können.

Ganz besonders wichtig ist die Frage
der richtigen Ernährung bei angestreng-

ter körperlicher oder geistiger Tätigkeit,

und eine Nahrung nun, die dazu ge-

schaffen ist, die durch die Arbeitsleistungen

verbrauchten Energien wieder zu ersetzen,

nennt man „Energiespender". Ein Ener-
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einem Energiespender?
giespender ist also eine zusätzliche Nah-

rung, die uns befähigt, ein großes Maß

von Arbeit ohne Schädigung für die

Gesundheit zu ertragen.

Ein solcher Energiespender ist die

Ovomaltine. Sie zeichnet sich dadurch

aus, daß weder bei der Wahl der Roh-

stoffe, noch in bezug auf die Konzentra-

tion, noch in bezug auf die Sorgfalt
des Arbeitsprozesses das Geringste ge-

spart wird. Sie enthält Eiweiß, Fett
und Kohlenhydrate in wertvoller Form
und im richtigen Verhältnis, und sie ist

zudem reich an Vitaminen und Nähr-
salzen.

In früheren Zeiten ist es ja wohl

auch ohne Ovomaltine gegangen, aber

damals war die Lebensführung behag-

licher, der Daseinskampf weniger zermür-

bend. Wer im heutigen Leben bestehen

will, der muß schon besser für die Erhal-

tung seiner Kräfte sorgen, und das tut

er, wenn er neben der gewöhnlichen

Nahrung täglich zum Frühstück oder

als Schlummertrunk eine Tasse Ovo-

maltine mit Milch genießt. ??v2êic
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